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Geneigte Beſtellungen auf die „Stettiner Zeitung“ für 
das 4. Quartal wolle man auswärts bei der nächſten Poſt⸗ 
Der Pränumerations⸗ 
preis beträgt bei allen Poſtanſtalten in Preußen und Deutſch⸗ 


anſtalt möglichſt frühzeitig machen. 
land 1 Thlr. 5 Sgr. 


Ueber das Verhältniß der Kreiſe Schivelbein 
und Dramburg zu Weinen und der Neumark. 


Die oberen Provinzial⸗Behörden haben im Hinblick auf 
die in Nr. 444 d. Ztg. berührten Uebelſtände zu verſchiedenen 
ob es nicht im Intereſſe der 
Kreiſe läge, ſie gänzlich entweder mit Pommern oder mit 
der Neumark zu vereinigen. Die geſchichtliche Entwickelung 
der beiden Kreiſe, die mit der der Neumark Hand in Hand 
gegangen, die oben angeführten ſtändiſchen Intereſſen laſſen 
eine Wiedervereinigung mit dem alten Verbande wünſchens- 


Zeiten die Frage angeregt, 


werth erſcheinen. Sie müßten dann der Verwaltung des 


Regierungs⸗Bezirks Frankfurt untergeordnet und dem Ober⸗ 


Präſidium von Brandenburg zugewieſen werden. Es fragt 
ſich nun, ob ein ſolcher Wechſel in der Verwaltung fegens- 
reich wäre und den Intereſſen der Kreis-Bewohner ent⸗ 
ſpräche. Der Regierungs⸗Bezirk Frankfurt iſt ſehr umfang⸗ 
reich, noch um 90 [] Meilen größer, wie der Regieruugs⸗ 
Bezirk Cöslin, der doch auch nicht zu den kleinen gehört; 
die Verwaltung iſt aus dieſen und anderen hier nicht zu 
erörternden Gründen mit beſonderen Schwierigkeiten ver- 
bunden; die Stadt Frankfurt als Sitz der Regierungs⸗ 
Behörde und des Appellations⸗Gerichts iſt ſelbſt bei der 
jetzt beſtehenden Eiſenbahn, weil auf Umwegen, nicht allzu⸗ 
ſchnell zu erreichen. Die beiden Kreiſe würden außerdem 
nur einen äußerſten Winkel des Regierungs-Bezirks bilden 
und ſchon deshalb gewiffermaßen eine ſtiefmütterliche Be⸗ 
andlung erfahren müſſen. Ihre ſchon erwähnte geographiſche 
age, indem ſie bis in das Innerſte von Pommern vorge⸗ 
ſchoben find, entfremdet fie unwillkürlich den Intereſſen ihres 
alten Verbandes, namentlich ſind es aber verſchiedene An⸗ 
elegenheiten provinzieller Natur, wie z. B. der Provinzial 
Chauſſerbau, die fie mit innerer Nolhwendigkeik zu einer 
Thpeilnahme an den pommerſchen. Intereſſen zwingen. 
Der Verkehr mit den benachbarten pommerſchen Krei⸗ 
ſen, der ſich auf alle Zweige des Handels, der Gewerbe und 
der Landwirthſchaft erſtreckt, den die Eiſenbahnen nur noch 
ausgedehnter gemacht und theilweiſe ſogar nach den größeren 
pommerſchen Handelsſtädten hingezogen haben, läßt die kom⸗ 
merziellen, gewerblichen und landwirthſchaftlichen Intereſſen 
der beiden Kreiſe weit eher mit denen Pommerns, als mit 
denen der Mark zuſammenfallend erſcheinen. Auch glauben 
wir uns nicht zu irren, wenn wir behaupten, daß bei einem 
etwanigen „entweder — oder“ die Einverleibung in Pom⸗ 
mern die meiſten Stimmen für ſich haben, daß die Bewohner 
der beiden Kreiſe entſchieden zu Pommern hinneigen und 
eine gänzliche Trennung von demſelben ſchmerzlich empfinden 
würden. Sie fühlen ſich als Pommern und find ſtolz dar⸗ 
auf, einer Provinz (bis jetzt wenigſtens in adminiſtrativer 
Hinſicht) anzugehören, deren Bewohner durch ihre Tapfer⸗ 
leit und Treue ſo manches Blatt des Ruhmes in die Ge⸗ 
ſchichte unſeres preußiſchen Vaterlandes eingefügt haben. f 
Für eine Vereinigung mit Pommern hat ſich auch ein 
Theil der Kreisſtände in einer an den Provinzial - Landtag 
zu Stettin unterm 15. Oktober 1851 gerichteten Petition 
ausgeſprochen. i a 
Es liegt auf der Hand, daß bei der (zumal bei Be⸗ 
nutzung der Eiſenbahn) nur unerheblichen Entfernung der 
Kreiſe von dem Sitze der Regierung und des Appellations- 
Berichts zu Cöslin und der General ⸗Kommiſſion zu Star⸗ 
gard eine größere Wohlfeilheit, Schnelligkeit und Präcifion 
des Geſchaͤftsganges herbeigeführt wird, wie fie in Bezug 
auf die beiden Kreiſe jemals im Regierungsbezirk Frankfurt 
erreicht werden könnte. f 
Daß bei einer etwaigen Vereinigung mit Pommern die 
Auseinanderſetzung zwiſchen den Kreiſen und der Neumark 
Dinfichtlich des aufgeführten Vermögens und der erwähnten 
Schulden ⸗Verhältniſſe nicht ohne Schwierigkeiten wäre, 
wollen wir gerne zugeſtehen, entſchieden aber müſſen wir es 
eſtreiten, daß eine Ausgleichung nicht durchführbar ſei. Die 
dei Weilem erheblichſte Schwierigkeit würde die Trennung 
zer Kreiſe von dem landſchaftlichen Kredit⸗Verbande der 
zleumark bilden und hier nur nach und nach ein Uebergang 
kerbeigefütrt werden können. Die mit Pfandbrief⸗Schulden 
elaſteten Güter würden ſo lange dem alten Kreditverbande 
derbleiben müſſen, bis eine Amortiſation dieſer Schulden er- 
ſolgt iſt. Die Kriegsſchulden-Beiträge dürften zu kapitaliſiren 
fd deren Ablöſung im Verwaltungswege i ee 
lein. Das Verhältniß zur Land Feuer - Sozietät wird ſich 
wicht löſen laſſen, da eine Zwangspflicht zur Verſicherung 
U beſteht. Der Antheil der Kreiſe an den Vermögens- 
8 jekten der Neumark wird annähernd zu berechnen und 
vi eine Ausgleichung der Forderungen der Neumark an 
de Kreiſe zu verbinden fein. a 
ni Die Ausführung dieſer Maßregeln wird für die Kreiſe 
eh. ohne augenblickliche Opfer ſein, obgleich wir anderer⸗ 
pus nur annehmen können, daß die ſtändiſchen Vertreter der 
bewdinz Pommern in ihrem eigenen Intereſſe zu einer Ein⸗ 
werleibung gerne und aus freien Stücken die Hand bieten 
Iden. Es dürfte auch für Pommern wahrlich nicht ange⸗ 
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ſonderen Dank 
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die aber zu den erwähnten . Einrichtungen in keiner 
ine Einverleibung in Pommern 


Auguſt 1861 ausge⸗ 
gegenwärtig die Verwaltungs- und 


ber. Nachdem das Geſetz über die 
Vereinigung von Hannvoer, Kurheſſen, Naſſau und Frankfurt mit 
der preußiſchen Monarchie nunmehr publizirt worden, iſt auch dle 
Veröffentlichung der betreffenden Königlichen Beſitzergreifungs— 
Patente in den nächſten Tageß zu erwarten. — Zu den Gäſten 
der hieſigen Einzugefeier hat bekanntlich auch Hr. Henry Du- 
mont gehört, der verdienſtvolle Stifter des Genfer internationa- 
len Komité's zur Milderung des Schickſals im Felde verwundeter 
Krieger, und ſomit auch der eig 
Genfer Konvention vom 22. Au 
mitE hatte Hrn. Dumont herg 

an den hieſigen Feſtlichkelten 


dt, um durch ſeine Theilnahme 
durch Ueberreichung eines be- 
chreib ö ung des Komité“!s fü 

folgreichen Beſtrebungen und Leiſtungen Preußens auf der 


Herr Dumont iſt überall hier mit der- 
jenigen beſonderen Auszeichnung empfangen worden, wie ſolche 
ſeinen Verdienſten um die große Sache chriſtlicher Humanität ent- 
ſpricht. Seinen Mittheilungen zufolge finden dle Zwecke der Kon- 
vention immer mehr Anerkennung, und darf der baldige Beitritt 
der noch fehlenden Staaten in Aueſicht genommen werden. — 
Graf Bismarck befindet ſich zwar in fortſchreitender Beſſerung; 
doch dringen die Aerzte immer noch auf möglichſt vollſtändige Ruhe. 
Graf Bismarck empfängt denn auch noch nicht und enthält ſich 
aller Geſchäfte. — Die Sammlungen zur Beſtellung von Hülfs⸗ 
geiſtlichen für die im Felde liegenden Truppen ſind ſo reichlich 
ausgefallen, daß ſich ſchließlich noch ein anſehnlicher Ueberſchuß 
berausgeftellt hat. Von einer Seite iſt der Vorſchlag gemacht, die 
Zinſen der noch zur Verfügung gebliebenen Summe zur Anſchaf⸗ 
fung von Erbauungs- und Unterhaltungsſchriften für die in den 
Kaſernen und Lazarethen befindlichen Soldaten zu verwenden. Die 
Idee findet ſehr vielen Anklang und kommt wahrſcheinlich zur 
Ausführung. — Am diesjährigen Reformatlonsfeſte (Sonntag nach 
dem 31. Oktober) wird gemäß einer vom evangel. Ober-Kirchen⸗ 
Rathe in Uebereinſtimmung mit dem geiſtlichen Miniſterium er- 
laſſenen Anordnung eine Kollekte für die Zwecke des Guſtav⸗ 
Adolph⸗Vereins abgehalten werden. 

— Die „N. A. Ztg.“ ſpricht ſich heute über die wegen des 
Einfluſſes der Amneſtie auf die Konzeſſtons-Entziehungen laut ge⸗ 
wordenen Bedenken folgendermaßen aus; „Das Hauptmoment un- 
ſeres ſchönen Feſtes, denn wir dürfen es füglich wohl nur als ein 
tinheitliches Fe bezeichnen, bildeten natürlich die Kundgebungen 
des Monarchen, der an der Spitze des Volkes in Waffen dieſe 
neue Aera eröffnet hat. Und unter dieſen Königlichen Kundge- 
bungen iſt es wieder die Amneſtie, welche vor Allem freudig vom 
Volke begrüßt worden ft, nicht nur um derjenigen unſerer Mit- 
bürger willen, welche zunächſt und direkt von derſelben berührt wer- 
den, ſondern weil die Amneſtie in ihrer Motivirung und in ihrem 
Inhalt einem Königlichen Aufruf gleichkommt, der ſich an das ganze 
Land wendet und Jedermann auffordert, des Haders der politiſchen 
Parteiungen zu vergeſſen und nunmehr mitzuarbeiten an dem Zweck, 
der allen Parteien gemeinſam fein muß: der Ehre, dem Wohl und 
der Größe des Vaterlandes. Wenn man erwägt, daß dies zwei- 
felsohne der Grundgedanke geweſen iſt, der den König bei dem 
Ausſprechen des Gnadenerlaſſes geleitet, fo werden auch wohl jene 
Bedenken ſchwinden, die ſich bereits in einem Theile der Preſſe 
geltend zu machen ſuchen und betreffs deren uns ebenfalls eine 
Zuſchrift zugeht: daß nämlich in dem Amneſtle-Dekret nicht aus⸗ 
drücklich auch der, in Folge von Preßvergehen eingetretenen 
Konzeſſions-Entziehungen gedacht jei, wodurch eine ganze 
Kategorie von Verurtheilten von dem Gnadenakte ausgeſchloſſen 
würde, und zwar ſpeziell diejenigen, welche politiſch ehrenhaft ge- 
nug waren, zu verſchmähen, den Namen eines nominellen Redak— 
teurs zwiſchen ihre Verlagskonzeſſion und das Geſetz einzuſchieben. 
Wir halten, wie geſagt, dieſe Vedenken für überflüſſig. An dem 


die er⸗ 


Preis in Stettin vierteljährlich 1 Thlr., 
monatlich 10 Sgr., 
mit Botenlohn viertelj. 1 Thlr. 7½ Sgr 
monatlich 12 ½ Sgr.; 
für Preußen vierte. 1 Thlr. 5 Sgr. 
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iglichen Wortes wird von derjenigen Seite, welche 
berufen iſt daſſelbe in Ausführung zu bringen, ſicher nicht „gedreht 


und gedeutelt“ werden, ſondern es wird Allen voll und ganz zu 
Gute kommen.“ 

— Bei dem Vorbeimarſch der Truppen am zweiten Einzugs⸗ 
wurde den Berlinern eine freudige Ueberraſchung bereitet, 
war dies das unerwartete Erſcheinen einer Deputation des 
(Berliner) Landwehr⸗Regiments, zu einer Kompagnie formirt. 
In dem militäriſchen Feſtprogramm nicht vorgeſehen, war der Be⸗ 
fehl zu einer Betheiligung des Regiments am Einzuge noch im 
letzten Augenblicke, als bereits mit der Auskleidung vorgegangen 
war, ertheilt worden. Ein ununterbrochenes ſtürmiſches Hoch wurde 
unſern braven Kämpfern von Langenſalza zu Theil. 

— Sitzung des Herren hauſes vom 24. September. 
12 Uhr 20 Minuten. Die Tribünen 
miniſter v. Roon, Juſtizminiſter Graf 
Müller und v. Kirchbach. 

Nach den gewöhnlichen geſchäftlichen Mittheilungen werden mehrere 
aus dem Abgeordnetenhauſe herübergekommene Schreiben verleſen, in denen 
die letzten Beſchlüſſe dieſes Hauſes über das Invalidengeſetz, das Wucher⸗ 
geſetz, die Darlehnslaſſen ꝛc. notifizirt werden. Es wird nunmehr zur Ta⸗ 
Se übergegangen, deren erſter Gegenſtand die Berathung über das 

nvalidengeſetz iſt. 

Die Kommiſſion, die mit der Vorberathung des Entwurfs betraut 
war, trägt darauf an, das Geſetz, wie es aus den Berathungen des Abge⸗ 
ordnetenhauſes hervorgegangen, anzunehmen. 

Berichterftatter Graf v. d. Gröben⸗Ponarien: 
Namens der Komiſſion empfehle ich Ihnen die unveränderte Annahme des 
Geſetzes, obwohl gegen den F. 5 des Geſetzes einige Bedenken vorhanden 
waren. Meine Herren! Es ift dies nicht das erſte Mal, daß dem Herren⸗ 
hauſe zugemuthet wird, ein Geſetz, das der Verbeſſerung bedürftig iſt, un⸗ 
verändert anzunehmen, da die Zeit zu kurz iſt, um das Geſetz noch⸗ 
mals an das andere Haus zurückzugeben, und das Zuſtandekommen des 
Geſetzes dadurch auf lange Zeit hinausgeſchoben würde. Ein ſolches Ver⸗ 
fahren, meine Herren, iſt wohl geeignet, die Stellung des Herrenhauſes zu 
alteriren und ſein verfaſſungsmäßiges Recht zu ſchmälern. Denn welche 
Bedeutung kann das Votum des Herrenhauſes 5 wenn ihm unmdali 
gemacht wird, ſeine Bedenken zur Geltung zu bringen? Ich darf deshal 
wohl die Hoffnung ausſprechen, daß die Staatsregierung in Zukunft es 
vermeiden wird, das Herrenhaus in dieſe unangenehme und "unverdiente 
Lage zu bringen. Es kommt jetzt dadurch in die Lage, zwiſchen zwei Wegen 
zu wählen: entweder ein Opfer zu bringen, indem es auf die wende ee 
von Beſtimmungen verzichtet, die es durchaus für heilſam und nothwendig 
achtet, oder die . zu zwingen, den Schluß der Seſſion, den 
fie aus wohlerwogenen Gründen für nöthig hält, noch hinauszuſchi 
Gegen den anderen $ u 
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ten Eröffnung 
ſind leer. Am Miniſtertiſch: Kriegs- 
zur Lippe, Regierungs⸗Kommiſſair 


Meine Herren! 


chieben 


n 171 Geſetzes nicht zu nk 
abgeſehen, ſchlägt ihnen aber folge Das Herrenhaus 
wolle befchlieien, bie Ertwartung auszusprechen, daß von der im $. 5 kes 
geſtellten Wohlthat kein Truppentheil au jeſchloſſen werden darf, welcher 
während des Krieges einberufen und im Dienſt geweſen iſt, und daß ins ⸗ 
beſondere kein Unterſchied durch den Ausdruck im „Felde“ begründet werden 
ſoll, weil die Art der Verwendung des Truppentheils den Anſpruch auf 
Unterſtützung nicht ſchmälern kann. Vom Tage der Mobilmachung der Ar⸗ 
mee bis zu deren Demobilmachung und ohne Rückſicht auf die Art der 
ſtattgehabten Verwendung der Truppen muß vielmehr in der angedeuteten 
Ausdehnung der Anſpruch auf Unterſtützung als vollſtändig gerechtfertigt 
betrachtet werden.“ £ 

Der Präſident theilt darauf mit, daß zu der vorſtehenden Reſolution 
von Herrn v. Senden ein Zuſatzautrag eingegangen ſei, dahin lautend: 
„gegen die Staatsregierung die Erwartung auszuſprechen, daß, wenn fie 
dem in der Reſolution ausgeſprochenen Wunſch nicht entſprechen kann, 
in der nächſten Seſſion eine dahin lautende Deklaration zum 8. 5 des Ge⸗ 
ſetzes vorlegen möge.“ 7 

Der Antrag wird hinreichend unterſtützt. 

Es wird die Generaldiskuſſion eröffnet und ſofort wieder geſchloſſen, 
da ſich Niemand zum Wort meldet. s 

Das Geſetz wird ſodann in den einzelnen Paragraphen nach einigen 
kurzen Bemerkungen des Berichterſtatters, und ſodann das ganze Geſetz ein⸗ 
ſtimmig angenommen. 

Es wird nunmehr die Debatte über die Reſolution eröffnet. 

Der Referent empfiehlt dieſelbe mit einigen Worten, Herr v. Senden 
ſeinen Zuſatzantrag. 

Kriegsminiſter v. Roon: Meine Herren! Zunächſt habe ich die ange⸗ 
nehme Pflicht zu erfüllen, dem hohen Hauſe den Dank der Regierung und 
der Armee auszusprechen für die eben efaßten Beſchlüſſe. Auf eine Be⸗ 
merkung des Herrn Berichterſtatters a ich jedoch erwidern, daß es den 
Intentionen der Königlichen Staatsregierung in keiner Weiſe entſpricht, die 
geſetzgebenden Rechte dieſes Hauſes auch nur dem Scheine nach zu beein⸗ 
trächtigen; die Regierung hat ſo etwas nie beabſichtigt, und wenn es nach 
den Anſchauungen einzelner Herren wirklich dieſen Anſchein genommen ha⸗ 
ben ſollte, ſo bemerke ich, daß die Regierung zur ſtaatsmänniſchen Einſicht 
des Hauſes ſo viel Vertrauen hatte, daß ſie ſolche Mißdentungen für nicht 
möglich hielt; und zumal wie ich meinerſeits hier hineingezogen worden bin, 
iſt mir ganz unbegreiflich. 

Was nun die Reſolution betrifft, ſo könnte es gewiß der Regierung 
und ſpeziell meinem Reſſort nur erwünſcht fein, die Erwartungen der Re⸗ 
ſolution erfüllen zu können; es hat dies aber ſeine eigenthümlichen Schwie⸗ 
rigkeiten, zumal mit Rückſicht auf die rückwirkende Kraft, die das Geſetz 
haben ſoll. Es wird nämlich äußerſt ſchwierig für die Militärverwaltung 
ſein, alle Anſprüche zu konſtatiren und auf das berechtigte Maß zurückzu⸗ 
führen. Dieſe Schwierigkeiten würden in vielen Fällen dahin führen, daß 
mehr Papier über die Sache verſchrieben wird, als die Sache werth iſt. 
Die finanziellen Schwierigkeiten würden ſich ſchließlich überwinden laſſen, 
aber das Konſtatiren der Anſprüche iſt äußerſt ſchwierig und in vielen Fäl- 
len unmöglich, und würde dabei ſchließlich zu dem Auskunftsmittel kommen, 
nur Tue e gelten zu laſſen; daß dies aber nicht ohne einen 
gewiſſen Grad von Willkür geſchehen kann, iſt wohl klar. Eine unbedingte 
Erfüllung des in der Reſolution dargelegten Wunſches iſt alſo wohl * 
möglich. Jedenfalls bin ich Willens, die Sache reiflich zu erwägen un 
den Wünſchen des Hauſes nach Möglichkeit nachzukommen. 

Referent Graf v. d. Gröben Ponarien: Es hat mir fern gelegen, 
ie Regierung Intentionen unterzuſchieben; was ich gejagt habe, find That⸗ 
achen. 

Graf zu Eulenburg befürwortet darauf die Reſolution, Herr von 
Senden a fein Amendement in Folge der Erklärung des Kriegs- Mini. 
ſters zurück. 

Herr v. Kleiſt⸗Retzow hält es aufrecht, 

Nach einigen kurzen Bemerkungen der Herren von Senden, Graf 
Rittberg und des Berichterſtatters wird zur Abſtimmung geſchritten, und 
die Reſolution mit dem Amendement des Herrn v. Senden angenommen. 

Der zweite Gegenſtand der Tagesordnung iſt der Bericht der Matri⸗ 
kelkommiſſion. Saämmtliche Angelegenheiten werden nach den Ben der 
Kommiſſion erledigt, nur die Angelegenheit des Grafen Hugo Henckel von 
Donnersmarck auf Schloß Nackel wird auf den Antrag des Herrn v. Ber⸗ 
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Ausland. 


Wien, 23. September. ein Mann, der ſchlechterdings 
gar nicht zu erkennen und zu errathen it, läßt im Feuilleton der 
„Preſſe“ ſeinen Zorn gegen diejenigen liberalen preußiſchen Abge⸗ 
ordneten aus, welche irgendwie mit den Thatſachen rechnen. Sei⸗ 
ner Meinung nach iſt die ganze Umwandlung hervorgebracht durch 
Hrn. v. Bismarck's parlamentariſche Diners. Auch Tweſten iſt nur 
durch eine Abfütterung gewonnen. Es heißt über dieſen Ehren⸗ 
mann: „Von dem Tweſten, der noch im Frühjahr mit Schuften, 
Heuchlern, Halunken um ſich warf, iſt heute kein Atom mehr vor⸗ 
handen. Jedes Blutkügelchen und Fleiſchpartikelchen des jetzigen 
Tweſten iſt Bismarkiſch. Feſte Knochen bat der Mann auch früher 
nicht gehabt.“ Der Artikel ſcheint von einem Manne geſchrieben, 
der auf Tafelfreuden einen ganz ungewöhnlichen Werth legt, und 
im Uebrigen, wie gejagt, gar nicht zu errathen iſt, da er ſich E. 
W. und nicht etwa J. F. unterjreibt. Ernſthaft zu beſprechen 
ſind ſolche Scurrilia nicht. 

London, 22. September. Unſere Königin gedenkt bis 
gegen Oktober in Balmoral zu bleiben, um dann bis Weihnachten 
nach Osborne überzuſiedeln. Die Hauptſtadt wird ſie nur auf der 
Durchreiſe berühren, und daß ſie vor Weihnachten irgend Gäſte 
empfange, davon iſt nicht die Rede. 

— Wieder iſt ein Umſchlag des Wetters zum Schlimmen zu 
berichten. Es hat die ganze Nacht über furchtbar geregnet und 
geſtürmt (die deutſche Poſt über Oſtende if im Rückſtande) und 
auch tagsüber dauerte der Regen mit nur kurzen Unterbrechungen 
fort. Man behauptet, daß jeder Regentag dem Lande jetzt einen 
Schaden von einer halben Million 2, zufüge. Die Getreidepreiſe 
find wieder geſtiegen, haben jedoch Ihren höchften Preis ſchwerlich 
ſchon erreicht. 

— Trotzdem die heute per „Ata“ hereingekommene Newyorker 
Poſt vom enthuſiaſtiſchen Empfange bes Präſidenten in St. Louis 
erzählt, deutet doch Alles auf einen entſchiedenen Sieg der Radi⸗ 
kalen hin. Der Abfall einfuhreiger Männer, wie Raymond, 
Beecher und Bryant, iſt nicht gerade als ganz bedeutungslos auf⸗ 
zufaſſen, mehr jedoch wiegen die bereits in Vermont und Maine 
erzielten Majoritäten; in Penniylsanien hat Geary die beſten Aus- 
ſichten, und ſchwankt auch noch! Waage in Newyork, ſo ſcheint 
der Sieg der Radikalen im ganzen Weſten doch aller menſchlichen 
Berechnung nach jo gut wie geſiche rl. 

London, 22. September. Die geleſenern Wochenblätter, 
wie „Saturday Review“ und „Spektator“, verweilen ſehr nach⸗ 
denklich bei den wenigen beruhigenden Stellen des Lavalette'ſchen 
Rundſchreibens. Auch den Tageblentern find einige leicht verhüllte 
Drohungen gegen Belgien und die Schweiz darin aufgefallen, aber 
die „Times“ bemerkte, daß es ſchlecht wäre, fie böſe zu deuten. 
Nun, wenn das ſo ſchlecht iſt — meint der „Spectator“ — wollen 
wir nur bemerken, daß merkwürdiger Weiſe ein großer Theil der 
franzöſiſchen Preſſe und zwar der Überalen Preſſe jenen Winken 
eine hilfe Deutung giebt 6 Ate auch hinzufügen können, daß 
vieſe Auffaſſung in imperialit relſen nicht ungern geſehen wird. 

In Liverpool ſind wiede Fenier verhaftet und Waffen⸗ 
vorräthe in Beſchlag gelegt worden. 

Florenz, 20. September. Die 85 Millionen, welche der 
Finanzminiſter durch Eskomptirung der von der lombardiſchen Bahn 
dem Staate geſchuldeten 100 Millionen erhalten, werden wahr⸗ 
ſcheinlich zum größten Theile zu der Oeſterreich zu leiſtenden Baar⸗ 
zahlung verwendet werden. Man ſieht mit größter Spannung den 
Ergebniſſen der Zwangs-Anleihe entgegen. Bisher ſcheinen die 
freiwilligen Subſcriptionen einen guten Fortgang zu nehmen, doch 
kann man voch kein entſcheidendes Urtheil ausſprechen. — Die 
römiſche Eiſenbahn⸗Geſellſchaft hatte bekanntlich in ihrer Noth mit 
dem Miniſterium ein Abkommen getroffen, dem zufolge ihr die 
Zins-Garantie im voraus bezahlt werden ſollte, um ſie in den 
Stand zu ſetzen, die begonnenen Arbeiten fortzuführen. Der 
Staatsrath hatte gegen dieſes Arrangement Schwierigkeiten erho⸗ 
ben, indem er glaubt, daß daſſelbe der Beſtätigung Seitens der 
Kammer bedürfe. Nach einer neuen Prüfung der Sache ſoll der 
Staatsrath jedoch jetzt dem Standpunkte der Regierung beigetre⸗ 
ten ſein. 

— Die „Italie“ meldet, daß die öſterreichiſche Regierung der 
gerechten Forderung der italieniſchen entſprochen und die Gemälde, 
die ſie aus dem Dogenpalaſte geraubt hatte, wieder herausgege⸗ 
ben habe. 

© Aus Polen, 19. September. Merkwürdig iſt, daß 
man mit großer Sorgfalt darüber wacht, daß die Soldaten ſo we⸗ 
nig wie möglich über die Triumphe, mit welchen die ſiegreiche preu- 
ßiſche Armee bei ihrer Heimkehr von den Schlachtfeldern überall 
empfangen wird, zu hören bekommen. Was man eigentlich damit 
bezweckt, iſt nicht bekannt, gewiß iſt aber, daß man nicht nur alle 
Zeitblätter, welche etwa über dieſen Gegenſtand ſprechen, den Sol- 
daten unzugänglich zu machen, ſondern auch alle mündlichen Mit⸗ 
theilungen darüber zu verhindern ſucht. Wahrſcheinlich will man 
den Soldaten den Glauben an ihre eigene Unbefiegbarfeit nicht 
nehmen und ſie nicht wiſſen laſſen, welch großes Werk die preu- 
ßiſche Armee in unglaublich kurzer Zeit und unter für ſie ungün⸗ 
fligen Terrainverhältnifien ausgeführt bat, Was man nun unter 
dem Geheimhalten dieſer Sache auch ſucht, die Mühe iſt umſonſt. 
Die Soldaten find großentheils vollſtändig darüber unterrichtet, 
was die preußiſchen Waffenbrüder ausgeführt und wie deren Tei- 
ſtungen lohnend anerkannt werden, und dadurch für dieſe in natür⸗ 
licher Folge entflammt, ſprechen ſie laut und unumwunden ihr Be⸗ 
dauern aus, daß ſie nicht mit den braven Brüdern gegen die 
Oeſterreicher kämpfen durften. Wenn man dieſe Geſinnung, wie 
ein Feuer durch das Heer laufend, überall bei den gemeinen Sol- 
daten antrifft, ſo giebt ſich dagegen in der Offizierregion eine ſorg⸗ 
fältige Zurückhaltung kund; nie hört man einen dleſer Herren in 
gemischter Geſellſchaft auch nur ein Wort über dieſe Sache äußern; 
höchſtens ein Achſelzucken und kaltes Dreinſchauen oder dgl., wenn 
zufällig die Rede auf die Kriegserfolge der Preußen kommt. Die 
deutſche Bevölkerung im Königreiche legt ihre Sympathieen für 
Preußen offenbar und ungeachtet der Zurückhaltung der Offiziere 
und der Unzufriedenheit der exaltirten Polen, welche nun einmal 
Preußen nichts Gutes gönnen und es lieber geſehen hätten, wenn 
die Oeſterreicher Sieger geblieben und vernichtend und verheerend 
über deſſen Fluren gezogen wären, überall an den Tag; denn ſie 
ſehen, und wohl mit Recht, in Preußen den Schöpfer eines einigen 
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Deutſchlands und den Förderer materieller und auch geiſtiger 
Wohlfahrt. f 

Aegypten. Aus Alexandria will ein Pariſer Korreſpon⸗ 
dent der „Independance“ in Erfahrung gebracht haben, daß der 
Vicekönig von Aegypten ſeinem Lande eine Verfaſſung nach fran⸗ 
zöſiſchem Muſter zu geben gedenke. Türken, Araber, Armenier, 
Chriſten, Aegypter aller Stämme und Glaubensbekenntniſſe ſollen 
in 90 Wahlbezirke vertheilt werden und ſammtlich wahlberechtigt 
fein. Ismail Paſcha ſoll dieſen Plan mit der franzöſiſchen Re⸗ 
gierung ausgeſonnen und berathen haben, ſeine Miniſter aber ganz 
verdutzt darüber ſein. 


nuth an die Matrikelkommiſſion zur Berichterſtattung zurückgewieſen, da 
dieſelbe durch ihren Beſchluß, dem Grafen Henckel zur Zeit den Eintritt in 
das Haus nicht zu geſtatten, ihre Befugniß überſchritten habe. 5 
Deer dritte Gegenſtand der Tagesordnung iſt der Bericht der Peti⸗ 
tions⸗Kommiſſion. 3 
Nach den Anträgen der Kommiſſion werden die Petitionen um bal- 
dige Herſtellung der Oder⸗Regulirung, um Aufhebung des Lehnsverbandes 
in Pommern, und um Abſchaffung des Landbriefbeſtellgeldes der Regierung 
zur Berückſichtigung reſp. Erwägung überwieſen; über die übrigen zur Ta⸗ 
gesordnung übergegangen. 

Bei der rg um Aufhebung des Lehnsverbandes erklärte der Ju⸗ 
ſtizminiſter, daß in der nächſten Seſſion ein dahin zielender Geſetzentwurf 
vorgelegt werden würde. 

12 U chluß der Sitzung 2 Uhr; nächſte Sitzung: wahrſcheinlich Mittwoch 
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— In der heutigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes trat 
zum Schluß der Debatte der Miniſter-Präſident Graf Bismarck 
in's Haus und hielt ungeführ folgende Rede: Meine Herren! 
Ich bedauere, daß ich dieſen höchſiwichtigen Berathungen nicht die 
mir wünſchenswerthe perſönliche Theilnahme habe zuwenden kön⸗ 
nen. Allein ich habe es mir nicht verſagen können, wenigſtens 
eine kurze Bemerkung vor dem Schluſſe der Verhandlung hier 
auszuſprechen, welche weniger vom rechnungsmäßigen, als vom po⸗ 
litiſchen Geſichtspunkte ausgeht. Die Vorlage, welche Ihnen die 
Staatsregierung gemacht hat, fordert Sie auf zu dem Ausſpruche, 
ob Sie Vertrauen haben zu ihrer auswärtigen Politik und bittet 
Sie, Zeugniß dafür abzulegen, daß das preußijche Volk die Er⸗ 
rungenſchaften aus den letzten Monaten feſtzuhalten und, wenn 
es nothwendig ſein ſollte, zu vertheidigen entſchloſſen iſt. 
(Bewegung.) Ich hege die Hoffnung, daß die letztere Nothwen⸗ 
digkeit nicht eintreten wird; ich hoffe, daß in den nächſten Jahren 
wenigſtens die Entwickelung der Verhältniſſe in Deutſchland auf 
frledlichem Wege und ohne Störung des Friedens wird fortſchrei⸗ 
ten können. Doch habe ich keine Sicherheit dafür. Amtliche 
Kundgebungen haben uns überzeugt, daß in der Kaiserlichen Hof- 
burg zu Wien mit dem Abſchluſſe des Friedens nicht der ver⸗ 
ſöhnliche Geiſt eingezogen iſt, den wir gewünſcht und erwar⸗ 
tet hatten. Die Ereigniſſe im Orient werden möglicherweiſe 
und ich hoffe es, zu einer friedlichen Löſung gelangen; wäre 
dies nicht der Fall, ſo träten Gefahren europäiſcher Ver⸗ 
wickelungen an uns heran. Hätten wir da nicht ſchon heut die 
Vollmacht, nach Ermeſſen eine Anleihe kontrahiren zu können, 
müßten wir erſt die Anleihe dann abſchließen, wo es mit dem 
Geldmarkte ſchlecht ſteht oder wo gar kein Geldmarkt vorhanden 
iſt; dann würde gerade durch unſere Bemühungen, Geld zu erhal⸗ 
ten, in einem Augenblicke, wo die größte Zurückhaltung und 
Heimlichkeit geboten iſt, die Spannung der Situation vergrößert, 
die Gefahr erhöht werden. Ich bitte Sie, daran feſtzuhalten, daß 
Schweigen das ſicherſte Mittel iſt, Gefahren zu beſeitigen und 

5 Verwickelungen auf friedlichem Wege zu löſen. Treten keine Fälle, 
55 wie die eben angedeuteten, ein, wird der heut erbetene Kredit nicht 
in Anſpruch genommen, ſo verſpreche ich Ihnen im Namen der 
Regierung, daß die dispoulblen Summen keine Verwendung ohne 
die Genehmigung der Landesvertretung, aber immer nur zur Lan⸗ 
desvertheldigung erhalten ſollen. Als die Verwickelungen in dieſem 
Frühjahre herannahten, da hat ſich die Regierung helfen können: 
die Kaſſen waren, Dank der preußiſchen Finanzverwaltung, gefüllt, 
die Magazine mit Vorräthen reichlich verſehen. In dieſen Zuſtand 
ſind natürlich Lücken gekommen, welche auszufüllen ſein werden, 
wenn das Land gleich kräftig wie bisher daſtehen ſoll. Ich bitte 
Sie, m. H., bethätigen Sie durch Genehmigung des erbetenen Kredits 
die angeſtrebte Verſöhnung der Geifter, zeigen Sie, daß es wirklich 
Ihre Anſicht it, das Wohl des Vaterlandes zu fördern; ich bitte 

Sie, das Vertrauen zu uns zu haben, daß wir die uns bewilligten 
Mittel nur dazu benutzen werden, die auswärtige Politik, wie wir 
ſie begonnen, auch weiter fortführen zu können. Ich enthalte mich 
jeglicher Erklärung über die Amendements; hierüber wird ſich wohl 
der Herr Finanzminiſter ausgeſprochen haben. Ich beſchränke mich 
5 darauf, zu erklären, daß daß Amendement des Abgeordneten Mi- 
chaelis und Roepell den Zwecken, welche die Regierung verfolgt, in 


Pommern. 

Stettin, 26. September. In der vierten diesjährigen 
Schwurgerichts⸗Periode erſcheinen, ſoweit bis jetzt feſtgeſtellt iſt, 
folgende Perſonen vor den Geſchworenen: 

am 1. Oktober: a. Arbeiter W. G. H. Filius von hier und 
Ad. Aug. Fr. Teſchendorf von hier wegen verſuchten ſchweren Dieb⸗ 
ſtahls im Rückfalle; b. Arbeiter J. Wdowiak aus Krapwiel wegen 
ſchweren Diebſtahls. 

2. Oktober: a. Schiffsarbelter F. A. Müller aus Stettin 
wegen Urkundenfälſchung; b. Arbeiter C. H. Schumacher und Büch⸗ 
ſenmachee A. E. Wernicke wegen ſchweren Diebſtahls. 

3. Oktober: a. Agent W. J. C. Stolzenberg aus Stettin 
wegen Nothzucht; b. Arbeiter J. J. Bartel aus Stettin wegen 
ſchweren Diebſtahls. 

4. Oktober: a. Schuhmachergeſelle A. H. Kröning aus Lauen⸗ 
burg wegen ſchweren Diebſtahls; b. Tiſchlermeiſter C. H. Ortmann, 
Tiſchlergeſelle C. A. Schaar, Schloſſermſtr. C. L. Gräner von bier 
wegen Urkundenfälſchung. 

5. Oktober: a. Arbeiter C. A. Kieſeling aus Kranzfelde we⸗ 
gen Urkundenfälſchung; b. Arbeiter C. J. Lück aus Nemitz wegen 
ſchweren Diebſtahls. 

6. Oktober: a. Kommiſſionär F. Labes aus Greifenhagen 
wegen Wechſelfälſchung; b. Arbeiter F. Mademann aus Bebers⸗ 
dorf bei Schlawe wegen Körperverletzung mit tödtlichem Erfolge. 

8. Oktober: Polizei⸗Sekretär Fiſcher von hier wegen Unter⸗ 
ſchlagung amtlich anvertrauter Gelder mit Buchfälſchung. 

9. Oktober: Hebamme Nathalie Spredemann, unverehelichte 
Bertha Strebelow, unverehel. Aug. Reinholz, Miethsfrau Kuhr von 
hier wegen Abtreibung der Leibesfrucht, reſp. Theilnahme daran. 
10. Oktober: Wittwe Marquardt, geb. Decker, Schuhmacher ⸗ 
meiſter F. Klinowski von hier wegen verſuchter Verleitung zum 
Meineide. 

— (Od.-3.) Wie uns aus glaubhafter Quelle mitgetheilt 
wird, hätte der Herr Oberpräſident Freiherr Senfft v. Pilſach 
aus Geſundheitsrückſichten um ſeinen Abſchied nachgeſucht. 


Vermiſchtes. FE 

— Ein berühmter Pferdehändler in Californien wettete, auf 
Pferden von unvermiſchtem callfornſſchen Blute 150 entziſche Mel⸗ 
len in acht Senden zurlückzul⸗ den. und ge aut hie Mette indes 
er den Weg in 6 Stunden 43 Minuten machte. Er brauchte 
dazu 24 Pferde, von denen er keines welter als 4 Mellen ritt. 
Als er 130 Meilen gemacht hatte, fing er an ſchwindlig zu wer⸗ 
den, konnte nicht mehr gerade im Sattel ſizen und begann Blut 
zu ſpucken. Sofort fliegen die Wetten gegen ihn, bis ſie die | 
Summe von 10,000 Pfund Sterling erreichten. Von dieſem 
Augenblicke an wurde der Reiter wieder kerngeſund. Er hatte 
nämlich das Unwohlſein nur fingirt und ſelbſt das Blutſpucken 
künſtlich erzeugt, um zur Erhöhung der Wetten zu verlocken. 


Meueſte Nachrichten. 

London, 25. September, Morgens. „Reuter's Office“ 
meldet: Newyork, 14. September. Der Empfang des Präfldenten 
Johnſon in Louſsville und Cincinnati war enthuſtaſtiſch, in Pitts 
burg ungünſtig. Eine amerikaniſche Expedition iſt an der weſt⸗ 
lichen Küfte von Mexiko gelandet; man erwartete einen Angriff 
auf die Stadt Alamos in der Sonora. — In Kanada herrſchten 
Befürchtungen wegen einer erwarteten Fenier⸗Invaſlon. 

Konſtantinopel, 25. September. In Kandla hat ein 
Gefecht bel Maleca ftattgefunden, wobei die Inſurgenten geſchla⸗ 
gen worden ſind. Durch neu eingetroffene 4000 Maun egyptiſcher 
Truppen iſt die Anzahl derſelben auf 30,000 Mann erhöht wor⸗ 
den. Mehemet Paſcha iſt zum Kommandirenden der Armee er 
nannt. Vler Diſtrikte der Inſel wollen ſich unterwerfen. 

n Börfen:Werichte. 

Berlin, 25. September Weizen loco und Termine behauptet. Gel. 
1000 Ctr. Für Roggen auf Termine beſtand heute bei Beginn des Ger 
ſchäfts eine matte Haltung, wozu wohl die fortdauernden Kündigungen 
Veranlaſſung gaben. Im Verlaufe beſeſtigte ſich die Stimmung wieder 
und find ſchließlich die Notirungen gegen geſtern für nahe Lieferung 
Thlr. höher, für ſpätere Sichten unverändert. Loco Waare wurde mut 
mäßig umgeſetzt. Gel. 14,000 Etr. 

Hafer loco ſtill. Termine niedriger. Gel, 600 Ctr. In Rübsl fand 
nur ein ſehr ſtilles Geſchäft ſtatt. Nahe Lieferung war etwas billiger 
käuflich, wogegen die übrigen Sichten im Werth unverändert blieben. 
Spiritus flan und niedriger eröffttend, erholte ſich im Verlaufe des or 
ſchäfts ee schließt jedoch immerhin noch etwas billiger als geftem 
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gleicher Weiſe entſpricht, wie ihre eigene Vorlage. Beifall.) 

= In der heutigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes werden 
38s. 1 der Regierungsvorlage, dann wird das Tweſtenſche Amende⸗ 
ment in ſeinen 88. 2, 3, 4 und 5 mit großer Majorität verworfen. 
Ein Unter-Amendement Lasker zu dem Amendement Röpell wird an⸗ 
genommen. Das Haus ſchreitet ſodann zur namentlichen Abſtimmung 
K über das jo mobifizirte Amendement Röpell⸗Michaelis, daſſelbe wird 
mit 230 gegen 83 Stimmen angenommen. Dagegen ſtimmten die 
Polen, die Katholiken, ein Theil der Fortſchrittspartei und die 
Abgeordneten Gneiſt, Harkort, André, Elven und Andere, Dr. 
Koſch, Krieger (Berlin), Lent, Lasker, Hennig. Ohne Diskuſſion 
wird $. 6 der Regierungs⸗Vorlage und dann auch §. 7 angenom- 
men. Ebenſo Ueberſchrift und Einleitung zum Geſetz und endlich 
mit großer Majorität das ganze Geſetz. 


Kiel, 23. September. Die im Bade Reichenhall weilende 
ſchleswig⸗holſteiniſche Emigration hat endlich ein hoͤchſt charakteriſti⸗ 
ſches Lebenszeichen von ſich gegeben. Die Entbindung von dem 
ſogenannten Huldigungseide des Jahres 1864, auf die manches 
ängſtliche Gewiſſen ſehnſüchtig harrt, läßt freilich noch auf ſich 
warten; was ſelbſt dem vielgeſchmähten Kurfürſten von Heſſen nicht 
zu viel war, durch einen Verzicht auf ganz unzweifelhaft legitime 
und niemals durch allerlei Ceſſions-Urkunden beſchnittene Rechte 
den vollendeten Thatſachen Rechnung zu tragen und die Gewiſſen 
feiner Landeskinder von einem gegenſtandslos gewordenen Huldi⸗ 
gungseide zu entlaſſen, ſcheint dem Sohne des Konzedenten vom 
30. Dezember 1852 zu viel. Die diesmalige Aktion, durch die 
man fi vor Vergeſſenheit zu ſchützen ſucht, iſt ganz anderer Na⸗ 
tur, es handelt ſich um nichts mehr noch weniger als um den no- 
tariellen Proteſt gegen die Beſchlagnahme gewiſſer Tuch vorräthe die der 
Prinz Friedrich von Auguſtenburg jetzt als ſein Eigenthum anerkennt, 
mit dem Bemerken, daß er allerdings einmal zeitweiſe an die Aufſtellung 
einer Armee gedacht und ſich daher mit derartigen Vorräthen verſehen 
habe. Daß der erlauchte Proteſtator durch dieſe Erklärung die Aufbe⸗ 
wahrer der betreffenden Sachen, welche fie mit jeltener Hartnäckigkeit für 
ihr Privateigenthum ausgegeben hatten, einfach Lügen ſtrafen läßt, 
iſt freilich unglücklich genug; indeß kann man ja gerne einmal den 
bürgerlichen Leumund ſeiner treueſten Anhänger etwas beflecken, 
wenn damit der Zweck, ſich dem erfahrungsmäßig jo wankelmüthi⸗ 
gen Gedächtniß des Publikums in geeigneter Weiſe wieder aufzu⸗ 
drängen, erreicht wird. Und dieſes dürfte allerdings gelungen ſein. 
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u [31 J. 
W. Dürr 70 Jahr! 


Ad 3] (Anklam). — Kaufmann 


Patriotiſcher Krieger⸗Verein. 
Der Eigenthümer Joh. Jordan, Mitglied der fünften 
1 mp. des patriotiſchen a iſt geſtorben, 
2 fon am Mittwoch, den 26. d. Mis., Nachmittags 
J Ubr, zur Ruhe beftattet werben. 
—Trauerhaus: Züllchow. 
zahlreiche Vetheiligung bei dem Begräbniß des dahin⸗ 


heſchiedenen Kameraden erſucht 
Der Vorſtand. 


Kirchliches. 
Lutheriſche Kirche in der Neuſtadt: 
te, den 26. d. Mts., Abends 7 Uhr: Predigt. 


Paſtor Odebrecht. 
„Siebenundzwanzigſtes Verzeichniß 


er bei dem Central⸗Tomite des Preußiſchen Vereins zur 
flege im Felde verwundeter und erkrankter Krieger 
eingegangenen Geldbeiträge. 


b. Frauenverein in Oefen 18 Kg Paſt. Kleiſt in Prib⸗ 
Eon 2 & 7½ J Beitr. aus Rotterdam 154 A 


die kleinen Leiden und Freuden des Eheſtandes. 
Eine Alltagsgeſchichte von A. Cosmar. 
(Fortſetzung.) 


„Du haſt gut reden, wenn man bis über die Ohren in 
erlegenheiten ſteckt und ſich nicht mehr zu rathen noch zu 
elfen weiß.“ 

f „Mit dem Reden wäre es freilich nicht abgemacht, ich be⸗ 
ze auch die Macht zu helfen. Aber nichts verſchwiegen, 
8 ahrheit vor allen Dingen. Weiß Dein Mann etwas von 
er fatalen Geſchichte?“ 
D Bis jetzt kein Wort.“ 
„Gut, er ſoll auch nichts davon erfahren. Wie hoch be⸗ 
io ſich Deine Schulden?“ 
Julie ſenkte tiefer noch die Augen und ſchwieg. 
„Soll ich Deine Gläubiger durch die Zeitung aufrufen?“ 
„Martha, Du kannſt in einer ſo ernſten Sache noch ſcherzen?“ 


„Alſo?“ . 
N „Nahe an dreihundert Thaler, der Schlächter will mir kein 
leiſch mehr geben. Der Kaufmann hat gedroht, ſich an meinen 
drann zu wenben. Der Bäcker ſchickt uns altes oder ver⸗ 
wanntes Weißbrot. Ich bin bisweilen in einer ſo verzweif⸗ 
Sidevollen Stimmung, daß ich in's Waſſer gehen möchte.“ 


e weinte heftig. . 
Sprachlos halte Martha die Beichte der Schweſter ver 
voller Entſetzen: 


mmen, jetzt rief ſie ve 

ſcadie Tochter des Miniſterialrathe Spangenber Lepper 
dulden! Hätteſt Du minen noch von einem Juden ge⸗ 
igt, damit die ſcandalöſe Geſchichte vertuſcht werden konnte; 
rau von Wurm, durch Schlächter und Bäcker in aller Leute 
äulern. Julie! o! Julie!“ 

Dekra, Deine Worte werden zu Dolchſtichen für mein 


tip. ede ſchnell ein Pflaſter auf die Wunden; da haſt Du 
1 „ zwei⸗, dreihundert Thaler, Papa ſchenkt fie Dir unter 


Oberförſter Ritz i. 
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1. 21 Apr Von einigen 

Ricklingen bei Neumünſter in Holſtein 8 , 12½ Hr | 1880 

Dom. Nentmeifter Brueß in Tuchel 32 . 
Regenthin 2 

n on Mere 1 0e, Domötentmeifer Prob 

auflaft zu Mewe 12 ½ om.⸗Rentmeiſter Probſt in 

Jacobshagen 14 %. 3% Sn Kl. — 


Wagner in Meyenburg 15 9 
u 
Com. in Osnabrück 200 
Neuhaus & Ja 
illkallen 40 7%, 
3 Beitr. 100 7. Mecklenb.⸗Hilfsver. 
958½ & Lol.-Ver. in Wickroth 11 
Superintend. Stelle 
Aus einem Lotterie-Ertr. veranſt. durch Schweſter Liſette 
Hr. Ed. Ichon in Bremen 50 E, Pf. Schreck 


Beitr. aus Rathenow, dur 
V. d. Paroch. Tammendorf, 
> Ver.⸗Com. in Reppeln 8.92 
J. Rulffs in Todenbüttel, nachträgliche Sammlung 1 9%: 
Von e. Preußin in Mexico, durch die Königl. Leg.⸗Kaſſe, 
3% S Ertr. e. Samml. d. Deutſchen i. St. Thomas, 
durch die Kön. Leg. » Kalle, 945 4: 
Pike, san 162 N 

med 
deer Eee 


e 
28 
Roſenberg, 9 . 21 


in Bärwälde 20 % Ertr. eines] durch Herren Breeſt 
Raxkow 7½ % Domänen Rent 
54 17 


(Holſtein) Unterſt.⸗Com. in Rhoden Fe. 
drien und 


Einwohnern der Dorſſchaft 
277% 17½ Syn 
, 5 Sen Paſt. Görcke 


. u 
V. d. Beamten d. Strafe lensburg 100 % 


Damen⸗Com. in 
die Königl. Preuß. 


1 2 
- Ant, Klappert in Freu⸗ de- Conſul a 540 775 
Packer Eln ins l. Krapfa 2 % | eben Wes 16 
Lok.⸗Ver. in 
Bezirks⸗Ver. zu W 100 . 
Base re n Minden 
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Carl Becker 10 %%) Summa 

anf Ringenwalde, Beitr. für 2 Monate, 

Hüllfs⸗Verein in Nee 30 5 
Zuſammen: 6090 
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r in Holle i. W. 5 a 5 Berichtigung: Die Bäcker⸗Innung 


zahlte am 9. Auguſt durch Hru. Rathsy 
ein. 


20. Hiljs-Ber, Roſenberg i. Weſtpr. 
E. Haaſe, 1 . 
lebow u. Reidnitz, 


Paſtor 


nlins Hei 
duard DU 
Forderungen der 
bis zum 17. Oktober 

feſtgeſetzt worden. b 
Die Gläubiger, welche ihre 
meldet haben, werden aufgefordert, 
bereits rechtshängig ſein oder nicht, m 


i 

21 Ar Amisbezirt Aenkursgläubiger noch 
Sn Unterſt.⸗Verein 
23½ Hm Von d. Kön. Landrath 
eiſes in Helmsdorf als Ertr. einer 
Sn 7 v. Portatius, Landraths⸗ 
Fr. Trepte in Paplitz 


daß Du verſprichſt, eine vernünftige Frau zu 


Auſprüch 


der Bedingung, 
werden.“ 

„Alles will ich verjprechen, Du rettender Engel meines 
Lebens!“ rief Julie lachend unter Thränen. „Schaffe mir nur 
meinen Vampyr aus dem Hauſe, der mir nicht das Blut aus 
dem Herzen, aber die Thaler aus dem Beutel ſaugt. Georg 
ſagt, er kann mir nicht mehr als 40 Thaler monatliches Wirth⸗ 
ſchaftsgeld geben, und die Berliner Liſette verbraucht ſechszig, 
nach einem Jahre bin ich auf dem alten Flecke.“ 

„Dann ſchaffen wir die Berlinerin ab.“ 

„Sie hat ſchon gekündigt, ſie will heirathen, und noch vor 
wenigen Stunden hat ſie mir geſagt, wenn noch Eine in's 
Haus käme, von der ſie ſich ſollte chicaniren laſſen, wollte ſie 
lieber heute wie morgen abziehen.“ 

„Gleich auf der Stelle eh hinaus und fage ihr, Du habeſt 
Dir die Sache überlegt, fie lönnte morgen abziehen.“ 

„Aber, Martha, wer ſoll denn für uns kochen?“ 


„Ich. 
„Verſtehſt Du denn zu kochen?“ 
„Nein, aber ich werde es lernen.“ 
„Liebe, beſte Martha, kochen lernen iſt 
engliſches Gedicht machen.“ 
„Für Dich, aber nicht für mich. Thue 
ich Dir ſage.“ 
„Meinetwegen, aber wenn Georg böſe wird, 
Schuld auf Dich.“ Julie verließ das Zimmer, 
in tiefes Nachdenken verſunken, zurück. 
Etwas blaß und aufgeregt, erſchien Julie wieder. 
„Nun, Julie?“ 
„Anfangs war ſie ſtarr vor 
dann warf ſie mir den Topf, 


ſchwerer, als ein 
blindlings, was 


ſchiebe ich alle 
Martha blieb, 


Erſtaunen über meinen Muth, 


den ſie gerade in den Händen 
hatte, vor den Füßen entzwei, und ſagte: „Es iſt gut, ich 
werde gehen.““ 


„Erſtes Hinderniß beſeitigt,“ tagte Martha. „Haſt Du 


ſchon ein neues Mädchen gemiethet 5 
„Allerdings, die Neue zieht aber erſt in drei Wochen an.“ 


& Gelpcke hier 87 % 20 % Gem. 
Amt Rügenwalde 
n. Beitr. d. Preuß. Colonien zu Alexau⸗ 
Cairo durch den Gen.⸗Conſul in Alexandrien 

6773 Conſul Sarur in Damietta durch 
die Kön. Leg.⸗Kaſſe 50 % Unbelannt 5 Rubel Papier. 
Von Deutſchen in 


Samml. in Cette durch Hrn. 
ebendenſelben veranſt. armen Geldſamml. 150 % 


1 Gr A4 2 
Unter Hinzurechnung des früher Eingegangenen: 
485,781 7 Hr 10 


Aufforderung der Konkursgläubiger 
nach Feſtſetzung einer zweiten Anmeldefriſt. 


In dem Konkurſe über das Vermögen des Kanfmanns 
wich Eduard Ollwig, in Firma 
zu Stettin, iſt zur Anmeldung der 


dieſel ben, ſie mögen 


11. Juni 1866 bis zum Ablauf der zweiten Friſt ange⸗ 
meldeten Forderungen iſt auf } 
den 30. Oktober 1866, Vormittags 11 Uhr, 

in unſerem Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 11, 

vor dem Kommiſſar, Herrn Kreisrichter Gieſe 
anberaumt, und werden zum Erſcheinen in dieſem Termine 
die ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, welche ihre Forde 
rungen innerhalb einer der Friſten angemeldet haben. 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Ab ⸗ 
ſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung 
derung einen am hieſigen Orte wohnhaften oder 
bei uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Akten anzeigen. Denfenigen, we chen es hier 
an Bekanntſchaft fehlt, werden die Re tsanwalte Ramm, 
Leiſtik ow ſchte die Juſtizräthe Heydemann, Krah⸗ 
mer, Hauſchteck und Ludewig zu Sachwaltern vor⸗ 


geſchlagen. ; 
Der Kaufmann H. Flemming zu Stettin iſt zum 


deſinitiven Verwalter der Maſſe beſtellt worden. 
Stettin, den 15. September 1866. 


Königliches Kreisgericht; 
Abtheilung für Civil⸗Prozeß⸗Sachen. 


Bekanntmachung. 

Der Konkurs über das Vermögen des Schuhmacher ⸗ 
meiſters Karl Hoffmann zu Stettin iſt durch rechts ⸗ 
kräftig beſtätigten Akkord beendigt. 1 

Stettin, den 17. September 1866, 


Königl. Kreisgericht. 
it dem dafür ver⸗ Abtheilung für Civil⸗Prozeß Sachen. 


„Gerade die rechte Zeit, um etwas in Zug zu kommen. 
Haſt Du Küchenſchürzen?“ 

„Die ſechs Stück, die ich zur Ausſtattung bekommen habe, 
liegen noch unangerührt da.“ 

„Dachte ich es doch. Suche ſie hervor, 
die erſte vom halben Dutzend vorbinden.“ 

„Das muß ein Anblick für Götter ſein.“ 

„Oder ein Anblick, um einen Mann zu bekommen.“ 

„Haſt Du etwa einen im Sinn, in deſſen Herz Du Dich 
hineinkochen möchten?" 

Martha wurde blutroth bei dieſer Frage. Sie hatte in 
der That ſoeben an einen Mann gedacht, wenn auch nicht in 
der Abſicht, ſich ihm beim erſten Wiederſehen mit der Küchen⸗ 
ſchürze präſentiren zu wollen. 

„Martha, Du verbirgſt mir ein Herzensgeheimniß! habe 
ich das um Dich verdient?“ 1 

„Wie Du nur ſolch' albernes Zeug ſchwatzen kannſt. Ich 
will in meinem Leben keinen Cotillon mehr tanzen, wenn ich 
jemals ernſtlich an's Heirathen gedacht habe!“ er! 

„Das beruhigt mich.” 

„Beruhigt Dich? die Du mich 
ein unglückliches Mädchen genannt, weil 
aufzuweiſen habe?“ ü 

„Ach liebe Martha,“ ſagte Julie 
Seufzer. „Wenn ſich die Flitterwochen recht N 
ziehen, fo dauern fie. Monate. Der Eheſtand bat auch ſeine 
großen Schattenſeiten, und je länger er dauert, je mehr Schat⸗ 
ten, je weniger Licht. Brächte er uns nicht die ewig jung 
bleibenden Mutterfreuden — denn ach, 
Mädchenjahre kommen niemals wieder! f = 

„Wenn nur nicht aus jungen Mädchen alte Jungfern wür⸗ 
den,“ erwiederte Martha, die ganz gegen ihre Gewohnheit 
plötzlich Partei für den Eheſtand nahm. 

Wieder blickte Julie die Schweſter betroffen an, doch die 
Antwort, vie ihr ſchon auf den Lippen schwebte, ſchnitd der 
heimkehrende Georg ab. Fortsetzung folgt.) 


Botſchaft geſandt: 
Ertr. einer durch 


— v. Bredow 


30 , Lolal⸗ zur 


AR 
zu Schwedt a./D. 
rn. Hintze 10 92 


eine zweite Friſt 
1866 


e noch nicht ange 


morgen werde ich 


mit einem recht tiefen 
in die Länge 


feiner Fe, 


noch vor wenigen Monaten 
ich keinen Georg 


die ſchönen ſorgloſen 


nme 


r 


a a er 


u dem Konkurſe über das Vermögen des Theater⸗ 
e Wilhelm Saſſe zu Stettin find nachträglich 
folgende Forderungen angemeldet und zwar: 

1. von dem Theater⸗Direktor Roeder 1000 2 
und 5 9% Zinſen vom 5. September 
5 155 ee Juni 1865; 
2. von dem Kanfmann Hirſch Moſes 
RER. ul 2 N . 1770 9%. 14. 8. 
3. von dem Kaufmann Georg Leuff⸗ 
gen zu Berlin er 
und Zinſen : 
— Der Termin zur Prüfung dieſer Forderun⸗ 
gen i 
auf den 16. Oktober 1866, Mittags 12 uhr, 
in unſerm Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 13, vor 
dem unterzeichneten Kommiſſar anberaumt, wovon die 
Gläubiger, welche ihre Forderungen augemeldet haben, in 
Kenntniß geſetzt werden. : 
Stettin, den 19. September 1866. 


Königliches Kreisgericht; 


Der Kommiſſar des Konkurſes. 
gez. Müller, 


Gut singende Kanarienhähne von den fe 1 
Harzer s. gr. Wollweberstr. 67, Vorderh. 3 Tr., 


Ich bin nach Stettin zurückgekehrt. 
Meine Sprechstunden sind: 
Mittags von 1 bis 4 Uhr. 
Dr. Kugler 
Es wird zum 1. November d. J. ein Kapital 1 
300 Thlr. auf 4 Jahre gegen ſichere 3 920 0 


Gefällige Offerten unter der Adreſſe A. B. Nr. 
der Expedition dieſes Blattes. 


Stadt⸗Theater in Stettill 


Mittwoch, den 26. September 1866. 
(Im Abonnement.) 
Zum 2. Male: 


Ein Preußenritt in's deutſche Reich 


% ” * 
Auflage 
ae. Die Danziger Zeitung ui 
int tägli eimal und wird mit den hier Mittags und Abends abgehenden Zügen und Poſten ver⸗ 
a dabei 8 wie bisher für Hieſtge 1 Thlr. 15 Sgr., für Auswärtige (incl. Steuer 
iſton) 1 Thlr. gr. s * ; : 
ee ier fie 2 Ereiguiſſe der auswärtigen und innern Politik werden wir täglich durch lelegra⸗ 
phiſche Depeſchen und Originalcorreſpondenzen das Wichtigſte ſofort mittheilen. Sehr wichtige Nachrichten 
werden außerdem durch Extrablätter mitgetheilt, deren Verſendung auch nach der Provinz erfolgt. Die 
Verhandlungen des Landtags > des norddeutſchen Parlaments werden ausführlich und früher als durch 
die Berliner Zeitungen mitgetheilt. . 
= Palilſche Fe volte Leitartikel, Original⸗Correſpondenzen, Provinzial · und Lokal⸗Nach⸗ 
richten, tägliche Depeſchen von der Berliner Börſe und über alle politischen Ereigniſſe; Feuilleton von 
beliebten Schriftſtellern ꝛc., Handels», landwirthſchaſtliche und Fondsberichte, Schiffsliſten ꝛc. f 
Alle Poſtanſtalten nehmen Beſtellungen an und bitten wir um rechtzeitige Aufgabe derſelben, damit 
in der regelmäßigen Znſendung keine Unterbrechung geſchieht. eh 5 5 . 
Inſerate finden durch die Danziger Zeitung die zweckmäßigſte und weiteſte Verbreitung in Oſt⸗ 
und Weſtpreußen und den e Provinzen. x 
Danzig, im September 1866, Die Verlagshandlung. 
A. » Kafemann. 


Luſtſpiel in 5 Akten von A. Müller. 
Zum Schluß: Zum 2. Male: 


Kreisricht £ In Feindes 1 en 
reisrichter. r riegsbild mit einem Traumſpiel in 
Bekanntmachung. Abonnements⸗Einladung. : den Wicherl 
Der Konkurs über das Vermögen des ren 7 7 N N . 1 1 Vermiethungen. 
ee Die Zeitung des Cösliner Regierungsbezirks 


N g 0 Böden⸗ und Remiſen⸗Vermiethung in 
beginnt mitfdem 1. Oktober d. J. wieder ein neues Quartal-Abonnement. Die ſelbſtſtändige konſervative Richtung Sucrow's Sp ei ch er 
des Blattes, ſowie die Reichhaltigkeit der über alle irgend erheblichen Ereigniſſe gebrachten Mittheilungen haben deni⸗ 3 ” 5 1 gr 
ſelben während des im fünften Jahrgange begriffenen Veſtehens eine verhältnißmäßig große, immer fteigende Theil“ Im ebemaligen Suerow ſchen Speicher find vom 1. 
nahme und die Verbreitung über den ganzen dieſſeitigen Regierungs⸗Bezirk geſichert. Die Zeitung wird ſich naments tober ab zu REN 2 1 Miel 
lich die immer eingehendere und ausgedehntere Behan a der lokalen Ereigniſſe aus dem ganzen Regierungs- Bezirk Abtheilung 1. — 2 große Böden a 25 

angelegen ſein nike und überhaupt beſtrebt fein, ein ſorgfältig gewähltes Enjemble eines für die Bewohner Hinter⸗ biber pro 1 Miel 
Pommerns unentbehrlichen Lokalblattes zu gewähren. Zugleich empfeblen wir unſere Zeitung zur Aufnahme derſenigen! Abtheilung II. — 1 großer Boden, 25 

Annoncen, welche einer über den einzelnen Kreis hinausgehenden allgemeinen Verbreitung innerhalb des diesſeitigen pro 11 . ; 17 N 
Departements bedürfen. Für die geſpaltene Petitzeile reſp. deren Raum werden 9 Pf. berechnet. Der Abonnements⸗ Abtheilung II. = 3 mittelgroße Böden a 12½ 4 
preis ift pro Quartal 12 Sgr. 6 Pf., incl. Poſtproviſton 15 Sgr. Durch den Landbrieſträger frei ins Haus Miethe pro Monat; mr iethe ht 
6 Sgr. extra. Die Beſtellung erfolgt bei der nachſten Poſtanſtalt. Cöslin, im September 1866. . große Remiſen a 12½ & Miet f 
* 


Die Redaktion der „Zeitung des Cösliner Regierungs⸗Bezirks.“ 


Abonnements⸗Einladung. Ein hoch eleganter Fuchs⸗ 
Die Colberger Zeitung e Walch @reuße) 6", ganz ge 
N 9 5 2 


N N und, vorzüglich geritten und 
„ . F und militairfromm, beſonders paſſend für einen 
Freitags, wird im lireralen Geiſte redigirt, bringt gediegene, höhern Stabs⸗Offizier, ſteht auf dem Do⸗ 
die Zeitfragen klar beſprechen 


de Leitartikel, eine kurze aber 


überſichtliche Zuſammenſtellung der politiſchen Tagesereig⸗ minium Staffelde, I Meile von der Sta⸗ 


nie, Te e eee namentlichf tion Tantow (Stettiner Eiſenbahn), billig 
Der Abonnementspreis beträgt vierteljährlich bei allen zu verkaufen. Auf Verlangen wird ein 

Königl. Poft-Anftalten 15 n Juſertionen, welche in Wagen in Tantow zum Abholen bereit 

Pommern weite Verbreitung finden, werden mit 1 Hr. ſte 

für die gefpaltene Corpuszeile oder deren Raum berechnet. en. £ 


Der auf den 27. September 1866 anberaumte zweite 
Prüfungstermin ift aufgehoben. 
Stein, den 24. September 1866. 


Königliches Kreisgericht; 
Abtheilung für Civil⸗Prozeß⸗Sachen. 


Bekanntmachung. 

An der hieſigen evangeliſchen Stadtſchule iſt eine Lehrer⸗ 
ſtelle mit einem Gehalte von jährlich 200 Thlr., welches 
ſich von 5 zu 5 Jahren bis zu dem Maximum von 300 
Thlr. ſteigert, ſofort zu beſetzen. € j 

Qualificirte Bewerber wollen ſich unter Beifügung ihrer 
Befähigungs⸗Zeugniſſe bis ſpäteſtens den 15. Oktober er. 
bei uns melden. 

Greiſenhagen, den 17. September 1866. 


Der Magiſtrat. 


gez. Ludwig. 


durch den Stadtrath Hempel) 

Paradeplatz 29. 

Im Hofe des Suerow'ſchen Speichers ſind me 7 
große Plätze zur Lagerung von Waaren für jede beliebil 
Zeit zu ve miethen durch f 
Stadtrath Hem 


1, 
Paradeplatz 29. 


Tine fr. möbl. Vorderſtube iſt gr. Wollweberfir. 58 u. 
1. Oktober zu vermiethen. Näheres parterre. 


Speicherstrasse 9, 3 Tr., s, 5 heizb. Stuber 
2 helle Kammern, Küche und sehr gute Wirthsch® 
räume, zus. oder in Vorder- u. Hi nterquartier ge 3 
zum 1. October oder später zu verm. 1461 
Ausserdem 1 möbl. Stube nebst Kammer das. 50, 


Die hieſige Bürgermeiſterſtelle wird zum 14. Septem⸗ 
ber 1867 vacant. Das Gehalt derſelben beträgt außer 
einer Remuneration von 100 „ zur Beſchaffung der 
nöthigen Schreibhülſe 400 jährlich. > 
Bewerber wollen ſich unter Einreichung ihrer Zeugniſſe 
ſpäteſtens bis 6. Oktober er. an den unterzeichneten Stadt⸗ 
verordnetenvorſteher wenden. 

Neuwarp, den 6. September 1866. 


—ſ . — — . Eliſabethſtr. Nr. 5 iſt eine ſehr freundliche Wel 
G. Nernst Colberg, 1806. “ Ich erlaube mir die geehrten Hausfrauen auf mein | nung 9 ern Fernſicht, 3 Stuben, Entree, N, 
> x Die Redaction der „Colberger Zeitung. doppelt raffinirtes ee Pensylvanisches Petro- chen“, Bodenkammer und Keller zum 1. October d. J. 
i e höhere Tü ch terſ chul 0 RES ) N wa Ab — ell Lou und gast wrasserhelles doppelt gereini tes vermiethen. Näheres daſelbſt bei Böttcher. 
er er Aampenoe als ganz vorz glich 2 7 
Rofßmarktſtr. Nr. 8, 5 elles DEN E i Dienft- und Befchäftigungs:G 
nimmt zu Michaelis Schuterlunen fur aue Klaſſeu ber 


Sparsam und hellbrennende Beleuchtungsstaffe, or- 
‚gebenst aufmerksam zu machen. 


— auf 
Prämienzirkel, Lindenstrasse No. 5. 
enthaltend die neueſten Zeitſchriften, Journale, 


Novellen, ſowie alle bedeutenden literariſchen Frischen geräucherten Lachs, 


a 44 ig unferer Buchberchlung rheiniſche Kaſtanien und Teltower Rüben empfehlen 


Leon Saunier 8 Francke & Laloi. 


ae See pro Rieß 1 & 10 Gr. 
Buchhandlung für deutſche und f anzlei, pro dieß 1 % 15.9 
ausländische Literatur. bes an weh Poſtpapier, va Doc 


In der Bäckerei Langebrückſtraßen gt 
findet ein Lehrling eine Stelle. 5 


Ein im juriſtiſchen Fache gut bewanderter junger 
von außerhalb, mit guter Handschrift und guten ? u 
niffen ſucht Beſchäftigung. — Zu erfragen Klofterftraße 7 
Eingang am Bollwerk. a 


Ein tüchtiger Drofckenkutidher, ein Hausknecht 
guten Zeugniſſen, 2 Schankmamſells mit ＋ Garde 


robe 
Köchinnen und Mädchen ſind na nweilen durch Ins 
Scheel, Beutlerſtraße Nr. 3. 2 * 


Eine gefunde Landamme mit reſchlicher Nahrung sus 
ſobald als möglich eine Stelle, er he 4 950 
Lindenſtraße 27. 


Dr. Draeger. 


Stettin⸗Swinemünder 
Dampfſchifffahrt. 


Das Perſonen⸗Dampfſchiff 


„Princess Royal Victoria“ 


= 3 Paul Saunier empfiehlt in beſter Qualität ö 
. Mönchenftr. 12 am Noßmarkt. S. J. Saalfeld, Abgang ie Ankauf | 
von Stettin: von Swinemünde: |, ———————— ͤñ⸗„œẽ:¶ Sehulzenſtraße 20. 


Konſirmationsgeſchenk. 


Durch alle Buchhandlungen iſt zu erhalten, vorräthi 
in Stettin bei ee 5 


Dannenberg & Dühr, 


Buch⸗ und Muſikalienhandlung, Breite⸗ 
ſtraße 26/27 (Hotel du Nord): 


Worte des Herzens 


n 
J. E. Lavater. 
Für Freunde der Liebe und des Glaubens herausgegeben 
von C. W. Hufeland. 
Prachtausgabe (15. Auflage 1860) gr. 8. mit einer 
biographiſchen Einleitung von A. Krum macher, mit 
Os Portrait in Stahlſtich und Farbendrucktitel; in engl. 
Einband mit Goldſchnitt 1 % 10 Ior: 
Kabinetsausgabe (17. Auflage 1862) mit L's Por⸗ 
trait in Stahlſtich und radirtem Widmungsblatt; in engl. 
Einband mit Goldſchnitt 1 


Miniaturausgabe (19. Auflage 1865) in engl. Ein⸗ 
band mit Goldſchn fit 20 Gr: Dieſelbe eleg geh. 410 Ior: 


Ferd. Dümmler's Verlagsbuchhandlung 
in Berlin. 


Pommerſche Obſtbaum⸗ und ölz⸗ 
ſchule zu Radekow bei Taste 


Montag ) 12%, Uhr Dienſtag ) 10%, Uhr 
Mittwoch 10 Donnerſtag 2, 
Freitag Mittags. Sonnabend) Vormittags. 


J. F. Braeunlich. 


Stettin, Frauenſtraße 22. 


Eiſenbahnen und Poſten 
in Stettin. 


Bahnzüge: | 
Abgang: 
nach Berlin I, 6 zofr., II. 12 . Rm. urier 0 
3 5 Bi 15 Zug FT Su Kubi mod 
u slin nnd Kolberg I. Zug 7 70 fr., Kouri ug 
a ee da Kin 100 Se 1125 Bu 
Zug . 
nach Kreuz I. Zug (in Altbamm Bhf. Auſchl urig 
Nangard 105 Bm., nach Fall aug gie gofbeh 
II. EN u Altdamm Bhf. Auſchluß nach Gollnow) 5?’ 
Ge? aſewalk (Stralſund und Prenzlau) I. Zug 77 Bm. 
N Bm., gemiſchter Zug 1 50 Nm., III. 30 


nuch Stargard 7°0 Bm, 10% Bun, Eilgug 11 5 DM 
517 Ame, Gem. Zug 10 4a“ Nm. (in Altbanm P 2 
4 


ſchluß nach Joris, Bahn, Swinemünde, Tam. 
Treptow a. R.). ˖ 
A 


ukunuft: 

von Berlin I, Fug 955 Bm., Konrierzug 11 2 Bm. , II. Zuß 
4% Nm., III. Zug 1028 Nm. wall 

von Paſewall Gem. Zug 84% Bm., II. Zug von Paſe 
(Stralfimb) 93° eim. Citzug 47. Ni., MI. Zug En 

von Freud und Köslin-Kolberg I. Zug 11» Bm, II. 3% 
6% Nm., Eilzug von Köslin (Kouxierzug von Starge" 


3% Nm., II. Zug von Köslin- 920 Am, 
von Stargard Gh Su fr, in⸗Kolberg 


Böhmische u. franz. 


Glacee-Handschuhe 


in großer Auswahl, ſowie eine Parthie zurück⸗ 
geſetzter Handſchuhe bei 

ianea Wiechert, 
Mönchenſtraße 31, Ecke des Roßmarkts parterre. 


Stettin⸗Wollin⸗Camminer 
Dampfſchifffahrt. 
Die Perſonen⸗Dampfſchiffe 
„die Dievenow“ un „Misdroy“ 


Capt. Last, Capt. Ruth, 
fahren unverändert täglich (Sonntags ausgenommen) 


von Stettin: von Cammin: 
12½ Uhr Mittags. 6½ Uhr Morgens. 
aus Wollin: s uhr Morgens. 


J. F. Braeunlich. 
Stettin, Frauenſtraße 22. 


Dampfschifffahrt. 
Stettin— iel (Hamburg, Altona). 


Torf⸗Verkauf. 
Am Schneckenthor liegt ein Kahn mit anz vorzüglichen 
Qualität Zartenthiner Torf zum Löschen. Beſtellungen 


werden am Kahn u. kl. Oderſtr. 13,1 Tr. bei II. Heese 
angenommen. 


„„ 2 —.ñ —⅜ͥ. ee 
Haarlemer Blumen Zwiebeln 


in ſchönen ſtarken Zwiebeln und beliebten Sorten, 
ouquets, Kränze eite. 
in jeder beliebigen Form, von friſchen Blumen, 
op flanzen 
für Zimmer wie für's Freie in reichſter Auswahl 
empfiehlt billi ſt 


F. W. Stertzing, 


. in Firma: Gehr. Stertzing Poſten: 
A. I. Dampfer „Ceres“, Capitain Braun, v (Berlin⸗Stettiner Bahn), i 2 5 
Stettin jeden Mittwoch Mittage; von Kiel Sannabendg. unb gratis zu belchene 1866/67 iß eiſclinen und fiel] —leine-Domſraße 21 und Gartenſtraße 2. nr 


Zwiſchen Stettin und Hamburg werden Güter zur 
Durch von Bln 10 Fr pr. Ctr. befördert. 
Cajüte 4 eccpla i 

. Cajüte we Christ. Griebel in Stettin. 


Feuersichere Dachpappe 


in Rollen und Tafeln, Asphalt, Steinkohfentheek, Nägel, 


mpfiehlt und übernimmt das Eindecken, ſowie Asphalt⸗ 
en die Fabrik von ) Pb 


Kariolpoſt nach Grünhof 445 fr. und 112° Bm. 
Kariolpoſt nach Grabow und a 6 fr. 
Fe nach Neu⸗Torne 

Botenpoſt nach Grabow u. Ju 


Kariolpoſt = Bommerengbsrf 426 fr. 


4  Yotterie-Loofe 


0 fr., 12 12 60 BEE 
zur bevorſtehenden A. Klaſſe: 


dom 117: Bm. u. 6 RM 


Bei dem Unterzeichneten iſt zu haben: 


Botenpoſt nach Pommerenödorf 115% Vm. u. 5 7 Nm. 
0 Schroeder & Schmerbauch. Botenpoft nach Grünbof 54s em 
I. Kiepert’s Karte von Deutſchlandſ e , e ee e reed & Schmerbauch. Perf 4 8% Nur. 
0 { N g E73 16 8 7 onenpoſt nach Pölitz Nm. 
ze ae el 5 8 en Aa 5 420 Brennholz. Kariolpoſt von Grünbef 51% 7 11 55 Bm. 


u 1 825 Ken Anbei 
alles auf gedruckten Antbei 
8 nd zu haben beitfcheinen 


Schuhſtr. 4 im Laden. 


NB, König-Wihelm-Looje a2. u. 1 Pt, Original. 


Buchen-, Birken, Eljen-, Eichen und Fichten⸗Kloben⸗ 
ennholz empfehle billigſt. Bei grö i 
Nee bis 1. April 1867. größeren Poſten freie 


Buchenholz von der Bahn frei Fuhrlohn innerhalb der 


Feſtungsmauern. 
August Miller, 
vor dem Ziegenthor Nr. 1. 


Kariolpoſt von Pommerensdorf 540 fr. 

Kariolpoſt von Züllchow und Grabow 7 10 fr. u Ab. 

Botenpoſt von Neu⸗Torney 545 fr., 1155 Um. u. 5 0m 

Botenpoſt von Juͤllchow u. Grabow 11 % Um. u. 7 b 
von Pommerensborf 1150 Um. n. 5 Nm 

Botenpoſt von Orünhof 52° Nm. 

Perſoneupoſt von Pölitz 10 Bm. 


R. Schauer, 
Breiteſtr. 12. 


— —— — 
b Bettfedern und Daunen in 1, ½ u. U Pub 
Ruſſiſche find billig zu verkaufen Fuhrſtr. ö im Laden 


* 


